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Vom Wesen und Ursprung der Dummkbeit. Von Annie Kraus. (124 Köln un! Olten 1961,

Verlag Jakob Hegner. Leinen 10.830
Wer S1C. 7.11. 'Thema „Dummheit“ elZ spritzıges Geplauder erwartet, w1e tiwa aller-

dings geistvoll W  econ Bloy 1n seiner „Kxegese der Gemeinplätze” bot, wırd S1C. beiım
vorliegenden Buche nächst enttäuscht sehen. Denn die Verfasserin fängt gleich in aller Nüch-
ternheıt mıt 'Thomas VO:  - Aquin Wer ber weıter est Uun! sıch uch nıcht durch die naıven
Ktymologıen storen Jäßt, dıe Ihomas dem alten Isıdor VO  e Sevilla entno  en hat, begınnt
alsbald sTLaunen. Denn IThomas fackelt nicht Jange, sondern nennt Aus 1nem echt metaphy-
sischen Tiefenblick heraus das Ding sofort beim eigentlichen Namen. Dummbheıit 1m etzten
Sinne ıst nıcht sosehr Geistesschwäche, die 1mMm Verstande wohnt, sondern Geistesstumpf heıit,
die 1 Willen hegt; nämlich Stumpf heıt des Urteilssinnes gegenüber dem etzten Geheimnis
der VWelt und des Lebens: (Sott. Also Gegenstück wahren „ Weisheit-Sapientia”, ZU. leben-
digen Wissenkönnen, ja Schmeckenkönnen Gott. Und cdiese Deutung bestätigt nıcht
die deutsche Wortwurzellehre VO  b ..  „dumm 1 Grimmschen Wörterbuch, sondern VOr allem
die Heilige Schrift selber auf vielen Seiten, denen Kraus 1 Urtexte nachspürt. Die Wurzel
dieser „metaphysischen Dummheit“” aber sieht Kraus mıt Thomas ın der „luxurla”, verstanden
als Lustprinzıp 1mMm allgemeınsten Sinne. Und wıe menschheitsgefährdend diese „metaphysische
Dummheit“ ıst, zeıgt Kraus ın knappen, ber geradezu aufschreckenden Durchblicken durch
die Philosophiegeschichte und Geschichtsphilosophie. Diıese sind zugleich eın unwiderleglicher
Tatsachenbeweıs dafür, daß die thomistische Deutung der Dummhbheıt nıcht „christlich“,
sondern „allgemein” gültig ist.

Das kleine uch fände wohl leichter Zugang ZU einem weıteren Leserkreise (was ob se1lnes
gewichtigen Inhaltes dringend S wünschen wäre), wWenn ELW aufgelockerter geschrieben
wäre. Aber auf jeden Hall echte Schatzgräbereıl, die Annıe Kraus hiıer geleistet hat. Den
Schatz Hüssıg machen werden dann schließlich auch andere können.

Linz a Josef Knopp
Bibelwissenschaft

YVYom Alten Neuen Testament. Gesammelte Aufsätze. Von Friedrich Nötscher. (Bon-
Biblısche Beiträge, 17.) (VIL s 250.) Bonn 1962 Peter Hanstein- Verlag. Brosch.
ewıß werden die Bibelwissenschaftler freudıg begrüßen, der Verfasser ıne Anzahl

seiner nach dem zweıten Weltkrieg publiziıerten Auftfsätze nunmehr ın einem sSammelbuch VCI-

öffentlicht, da manche davon bisher schwer zugänglich waren. Daß diıese Aufsätze mel-
stens Beiträge Qumran-Forschung durch ergänzende Literaturhinweıse auf den heutigen
Stand der Forschung gebracht wurden, erhöht noch den VWert der vorliegenden Veröffentlichung.

Macht und Herrschaft ‚ottes. Kıne bibeltheologische Studie. Von Thomas Blatter. Studia
Friburgensia. Neue FWFolge z 148.) Universitätsverlag Freiburg/Schweiz 196 Brosch.
DM/sfr

In verdienstvoller VW eise unternımmt der Verfasser, ın eıner bibeltheologıischen (J;esamt-
schau einen berblick über die Vorstellungen 1MmM. Alten 'Testament (dieses WIT vorzugswelıse
behandelt) und Neuen Testamente VO:  - der Macht un! Herrschaft (GSottes geben. Ausgehend
VO gemeinsemitischen Gotteshegrifi, dem der Gedanke von der Macht Gottes ıne wesent-
che Rolle spielt (1 Kap.);, wıird 1n den folgenden Kapıteln die Ildee VO  —_ der göttlichen Macht
anhand der biblischen Gottesbezeichnungen (2. Kap.), der Kraft- und Machtbegriffe (3 Kap.),
der biblischen Bilder VO:  > der Macht un! Herrschaft Gottes (4 ap.) SOWI1e durch Aufzeigen der
verschiedenen Weisen, w1e€e die Bibel über ott als den Offenbarer seıner Macht 5 ap.) un
über deren Wiırkungen (6 Kap.) spricht, umfassend dargestellt. Den organischen Abschluß
(7 Kap.) bildet der Hinwels auf (sottes Gerechtigkeit un! Liebe als die Motive, auf die alle
AÄußerungen der Macht und Herrschaft (Gottes letztlich zurückgehen. Mıt dem logischen Aufbau
ist ıne klare un! durchgegliederte Finzeldarstellung verbunden. Wünschenswert ware freilich,

Blatter mehr Spezialuntersuchungen Uun! weniıger die (vielfach referierenden) Aus-
führungen ın den bekannten Nachschlage- un! Sammelwerken herangezogen und besten

Begınn jedes Kapitels die wichtigste einschlägıge Literatur zusammengestellt hätte.
Trotzdem se1 N zugestanden, daß dem Verfasser weitgehend gelungen ist, ıne „umfas-
sende, zusammenfassende un! ordnende Darstellung der Macht und Herrschaft Gottes”
bıeten S 2), wodurch die.bibeltheologische Lateratur eıne zweıfelsohne wertvolle Studie
bereichert hat

Graz Kranz Zef1rer
Elıas, urst der Propheten. Von Albert OÖOhlmeyer. 1Verlag Herder, Freiburg-Basel-

1en. 1962 Leinen 16.80
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Der Autor bietet mehr als blaoß trockene Kxegese des Textes, „schließt die Schrift auf“
und verwendet S16 typologisch nach patrıstischen Vorbildern, mittelalterlichen Theologen und
spateren Lehrern, die Wort Uun: Werk des größten der Wortpropheten auf das Leben und Wirken
des mystischen Christus deuten und ZU. persönlichen Gehen „ZUu Berge Gottes“ verwenden.
In echt benediktinisch-liturgischer Haltung wırd auch das Meßbuch der Kırche herangezogen
als „hervorragendes Lehrbuch für die Auslegung der den Heiligen Schriften verborgenen
Heilsgeheimnisse” (78 Die verwendeten Schrifttexte hat OÖhlmeyer selber nochmals 2aus den
hebräischen Vorlagen übersetzt. KRe 17, nıcht doch heißen sollte ;„„dUuS den Bewohnern
VO  ; Gilead” „dus 1hısbe Gilead“ ® (30) Wohl hat dıe 11  a „ek 1hesbon” aber das
hebräische „mMittoschabe Gilead“ dürfte die vorgeschlagene Übersetzung rechtfertigen. Doch
das nebenbel. Sicher hat der Verfasser sSC1MN el erreicht: 1Ne€e Handreichung tiefge-
fühlten Miterleben der Sendung Uun:« Schicksale des lias /Ä geben un! Weg weIisecenhn für
fruchthbringende Anwendung des. Inhaltes demütig-glaubender Betrachtung. Daß
wıeder che monastıische Schau durchbricht, verleiht dem uch noch höheren: VWert.

Linz a.d. D Max Hollnsteiner
Kirchengeschichte

ich bın Christ. Frühchristliche Martyrerakten. Übertragen und erläutert von Oda Hage-
aVy Mıt Beitrag VOoO  S Basılissa Hürtgen Die Martyrer Von Lyon.

Düsseldorf 1961, Patmos- Verlag. Leinen
Die Lektüre dieser ältesten Berichte über die Blutzeugenschaft der Christen hat etwas

Faszinmierend-Ergreifendes 8S1CNH, Die Schilderung erreicht mıt dem Martyrium der heilıgen
Frauen Perpetua und Yehcitas enHöhepunkt. Schauplatz der blutigen Kreignisse 11st. das Rhi  one-  Z
tal Nordafrıka, st Jühendes Christenland. Die Herausgeberinnen bıetenneben
deutschen Übersetzung der Akten ı uch 10€ kurze Kıinleitung, 1 der S16 nitisch den
damıt zusammenhängenden Problemen Stellung nehmen. Allerdings werden allgemeinen

dıe beı tto Bardenhewer verößfenthl.chten Worschungsergehnisse berücksichtigt, während
die Patrologie VO:  w Johannes Quasten Z W: erwähnt aber ebenso mäßıg che VO:  s Berthold
Altaner eingearbeıtet wurde

Die Abschiedsworte des Diakons Flavıan haben uch UuUNsSerer e1t Aktuahität wenn
uULsSecIrenN lick nach Osten riıchten und die Zukunft denken „Meıne sehr geliebten Brüder!

habt dann wahren Frieden mıt uns, wenn ıhr mıt der Kırche Frieden haltet und uch unter-
einander Eıintracht und Liaebe bewahrt. Glaubt nıcht, daß EeLW.: Geringfügiges ist, was iıch
uch Sage,. Auch Herr Jesus Christus hat unmittelbar VOoOr se1IiNEILLN Leiden alsetztes Ab-
schiedswort sC1NEIN Jüngern gesprochen: Das ist 11N€e1n Gebot, daß iıhr einander hebet, ich
uch Lebe.“

Kirche und Staat ı1 frühen Christentum. Dokumente acht Jahrhunderten und ıhre
Deutung. Herausgegeben VO  S Hugo Rahner. München 1961, Kösel- Verlag, Leinen

D
In fünf Akten laßt dieses uch VOFTr uns die spannungsreiche Auseinandersetzung zwıschen

Kirche und Staat während der erstien acht Jahrhunderte des Christentums abrollen Die Mär-
hrem altesten Kirchengebet für den Staat das Klemens VO:  > Rom verfaßt hat;

die Kirche eıt Konstantins, da den ömischen Staat sehr PDOSIULV eingestellten
Ambrosius Worte sprechen hören, die uch anderen situatıonen trostvoll SsSCc11z „‚Nicht
kaiserlich 1ST S, die Freiheit der Rede S9un:‘ nıcht priesterlich die CISCNEC Meinung

verschweigen N1C.  hts ber 1ST für den Priester gefährlich VOT ott und schimpflich
VOr den Menschen, als nıcht TEL die CISCENE Meıiınung verkünden Im Jahrhundert dessen
Auflösungserscheinungen besonders Italien spürbar wurden, entwickelt sıch der Kırche
des Abendlandes bereıits die ehre VOo  [ den Zwe1l Gewalten, S16 beı (Üelasıus hervortritt,
während siıch die Kirche Osten 1®LININeETr mehr SC den auf kommenden Caesaro-Papısmus
ZUEFE Wehr SETZT. Schließlich geht der Osten und der Westen den Weg gegenseltiger Entifremdung,
der leider 1s Schisma führte.

Wır SIN! dem Herausgeber dankbar, daß die gut getroffener Auswahl INMMEN-
gestellten Texte wıederum. zugänglich gemacht hat, obwohl sıch praktisch 1N€

lage des schon 1943 bei Benziger Einsı:edeln erschienenen Werkes „Abendländische Kırchen-
freiheit“ Menschen der Kıirche Zeugnissen und Urkunden, herausgegeben VOo  w Hans-Urs
VO'  e Balthasar, IIL) handelt. Es IST. ber auch bemerkenswert, dem Autor selbst die
Problematik der VO ihm getroffenen Auswahl aufe der Jahre noch klarer geworden ist.
1es kommt besonders Nachwort (Seite 489 ZuU. Ausdruck „Wir haben diesem Buche
doch wohl allzu willig auf den Nen Partner des weltgeschichtlichen Streitgesprächs zwıschen
„Theolog -pra) Quartalschrift“ 1963


